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Audio-Neuerscheinung - Homöopathischer Sonntag 

314. Homöopathischer Sonntag der Samuel-Hahnemann-Schule Berlin 

 
Bild erstellt von KI (Microsoft Designer / Dall-E)  

Jens Brambach 

Tuberculinum &  
das tuberkulinische Miasma 

Grenzenlos atemlos - Flügel ohne Wurzeln 

Diesen Homöopathischen Sonntag gestaltet Jens Brambach, neuer Leiter der Vortragsreihe, erfahre-
ner Berliner Homöopath und Systemaufsteller, erstmals im Alleingang, nachdem er sich mit dem Tu-
berkulinen schon lange intensiv befasst hat. Sein Verständnis des Tuberculinum-Kerns teilt er hier als 
umfassenden Rundblick auf das gesamte Arzneimittelbild, von der geistig-emotionalen über die kör-
perliche Symptomatik bis hin zu allgemeinen Charakteristika und Modalitäten.  

Dabei sucht er Antworten auf die Frage, was einen tuberkulinisch kranken Menschen auszeichnet. 
Warum ist "grenzenlose Freiheit" nicht nur ein verlockender Wunsch, sondern oft ein Problem? Wor-
in liegt das positive Potenzial des Tuberkulinen, worin seine Heilung?  

Ein windig bewegter Sonntag, der dem verlockenden Ruf der Freiheit und der unendlichen Wei-
ten des Lebens folgt und dabei zeigt, dass Freiheit auch mit Wurzeln möglich ist, unter Einbe-
ziehung der Mitmenschen. 

 

https://www.facebook.com/Hom%C3%B6opathie-Symbol-128329867180301/
https://www.homsym.de/brambach-jens/grenzenlos-atemlos.-fluegel-ohne-wurzeln-tuberculinum-und-das-tuberkulinische-miasma/10359
https://www.homsym.de/brambach-jens/grenzenlos-atemlos.-fluegel-ohne-wurzeln-tuberculinum-und-das-tuberkulinische-miasma/10359
https://www.homsym.de/
https://www.facebook.com/pages/Hom%C3%B6opathie-Symbol/128329867180301?fref=ts
https://www.homsym.de/brambach-jens/grenzenlos-atemlos.-fluegel-ohne-wurzeln-tuberculinum-und-das-tuberkulinische-miasma/10359


  

Oster- und Frühjahrsaktion 2024 

 

Frühlingserwa-
chen  

Frische Knospen 

300+ Vorträge und Semina-
re 

aus dem homöopathischen  
Pflanzenreich 

Mit Aconit, Aesculus, Aethusa, Agnus, Allium, Aloe, Anhalonium, Apocynum, Aristolochia, 
Arnica, Artemisia, Arum, Asa, Asclepias, Asterias, Ayahuasca, Badiaga, Bambus, Baptisia, 

Belladonna, Bellis, Berberis, Betula, Bryonia, Cactus, Calendula, Camphora, Cannabis, 
Capsicum, Carduus, Caulophyllum, Ceanothus, Chamomilla, Chara, Chel idonium, China, Cicuta, 

Cimicifuga, Cina, Cladonia, Clematis, Coca, Cocculus, Coelogyne, Coffea, Colchicum, 
Colocynthis, Condurango, Conium, Corallorhiza, Crataegus, Crocus, Croton, Cyclamen, 
Cypripedium, Digitalis, Dioscorea, Diospyros, Dipodium, Dolichos , Drosera, Dulcamara, 

Echinacea, Epiphegus, Equisetum, Eucalyptus, Eupatorium, Fagus, Fraxinus, Fucus, Gelsemium, 
Ginkgo, Gnaphalium, Guajacum, Hamamelis, Hedera, Helleborus, Hura, Hydrangea, Hydrastis, 

Hyoscyamus, Hypericum, Ignatia, Ipecacuanha, Iris, Jaborandi, Kalmia, Kreosotum, Larix, 
Lathyrus, Laurocerasus, Lavandula, Lilium, Linum, Lobelia, Lycopodium, Lycopus, Mancinella, 

Mandragora, Mentha, Menyanthes, Mezereum, Millefolium, Neottia, Nux moschata, Nux 
vomica, Oenanthe, Olibanum, Opium, Orchis, Ornithogalum, Paeonia, Peganum, Petroselinum, 
Phytolacca, Pinus, Plectranthus, Podophyllum, Populus, Ptelea, Pulsatilla, Punica, Ranunculus, 

Rheum, Rhododendron, Rhus tox., Robinia, Rosa, Ruta, Sabadilla, Sabina, Sarsaparilla, 
Scrophularia, Sinapis, Spigelia, Spiranthes, Staphisagria, Sticta, Stramonium, Strophantus, 

Symphytum, Tabacum, Taraxacum, Thuja, Tilia, Trillium, Triticum, Urtica, Ustilago, Valeriana, 
Vanilla, Veratrum, Verbascum, Viscum u. v. a.   

Alphabetische Übersicht hier! 

*** Plus erhöhte Bonuspunkte bei allen Audio/Video-Bestellungen 
*** 

(bis 30. April 2024)  
 

https://www.homsym.de/pages/index/file/AKTIONS.PHP
https://www.homsym.de/neues-angebote-top-titel/oster-und-fruehjahrsaktion-2024/


  

Arzneigruppe des Fischemonats März 

 

Alle Titel preisreduziert bis 31. März 2024!  

Urtinktur des Lebens 

Arzneien aus dem Wasser 

Ambra, Aqua marina, Asterias rubens, Calcium carb., Corallium 
rubrum, Fruchtwasser, Fucus vesiculosus, Gadus morhua, 
Hippocampus, Homarus, Lac delphinum, Oleum jecoris, Otter, 
Perla, Schwan, Seevögel, Tuberculinum & tuberkulinisches Miasma, 
Serum anguillae, Spongia tosta, Venus mercenaria, Wasservögel u. 
a. 

Einzelvorträge & Seminare zu Arzneibildern und Fällen  

Mit Hans-Jürgen Achtzehn, Michael Antoni, Dr. Wolf Bergmann, Jens Brambach, Ekkehard 
Dehmel, Witold Ehrler, Dr. Norbert Enders (†), Dres Bhawisha & Shachindra Joshi, Ragna 
Knebel, Brigitte Kramp, Andreas Krüger, Dr. Jacques Lamothe, Dr. Beate Latour, Dr. 
Heribert Möllinger, Ulrike Müller, Dr. Ortrud Lindemann, Olaf Posdzech, Ravi Roy, Dres. 
Sanjay & Yogesh Sehgal, Peter Tumminello, Dr. Heinz Wittwer u. v. m. 

 

https://www.homsym.de/pages/index/file/AKTIONA.PHP
https://www.homsym.de/neues-angebote-top-titel/arzneigruppe-des-monats-wasser-arzneien/


Ich liebe diesen Wind,  
diesen weiten verwandelnden Wind,  

der dem Frühling vorangeht.  

Rainer Maria Rilke (aus: "Hier sein ist herrlich") 

Liebe Verlagsfreund*innen  

Nun hat es sich aus verschiedenen Gründen bei mir ergeben, dass ich den Winter etwas 
abkürzen konnte und in diesem Jahr recht früh schon mal für einige Zeit sommerliche 
Temperaturen erleben darf. Aktuell bin ich nämlich wieder bei meinem Freund auf den 
Philippinen, eine Art Zweitheimat für mich, ein Ort für Auszeit, ein "remote office" seit einem 
guten Jahrzehnt. Dieses "Fernbüro" wurde nicht nur für mich, sondern ganze Scharen 
"digitaler Nomaden" nur Dank des immer schnelleren und verlässlicheren Internets möglich. 
Es spielt in vielen Berufen keine große Rolle mehr, ob man in Castrop-Rauxel oder auf Bali 
arbeitet, Hauptsache der Laptop, das Werkzeug des globalen Internetters, ist mit im Gepäck. 

Doch zugleich fühle ich mich, obwohl geographisch sehr weit weg, auch der deutschen 
Erstheimat nahe und bekomme über die täglichen "Tagesthemen" und andere 
Internetstreams alles Wichtige mit, sogar das Wetter. So kann mich ganz gut einfühlen in die 
nun wohl lauer gewordenen Lüfte und stelle mir dabei all die Sonnenanbeter vor, die schon 
seit Anfang März die Straßencafés und Parks besiedeln, sobald die Sonne hervorkommt. Nach 
dem zwar milden, doch ungewöhnlich nassen (zum Glück für die Landwirtschaft) und dunklen 
Winter keimt in der Natur nun wieder neues Leben. Die ersten Frühblüher und Knospen 
konnte ich noch vor meiner Abreise sehen. Die Frühlingsluft und das beginnende Sprießen in 
der Natur weckt auch bei uns Menschen die lustvollen Hormone und treibt uns ins Freie 
hinaus.  

In unseren nördlichen Breiten spiegeln - ganz anders als hier in den Tropen, wo ganzjährig 
mehr oder weniger gleich hohe Temperaturen herrschen - die Jahreszeiten eine der großen 
Spannungspolaritäten, die uns als Menschen zu eigen sind: die Dualität zwischen dem 
Aktiven (Wachstum, Sommer) und dem Passiven (Erstarrung), damit zugleich zwischen der 
Trägheit (dem Verbleib in einer stabilen, unveränderten Komfortzone) und dem Wechsel der 
Bewegung. Dabei entspricht der Winter als ein Pol eher der Introversion, also dem Rückzug in 
die geschützte häusliche Sesshaftigkeit, dem festen Ort und dem sicheren Haus mit fester 
sozialer Bindung. Frühling und Sommer stehen hingegen eher für die Extraversion, den 
immer wieder neuen Aufbruch in die äußere Welt. Zum Neuaufbruch gehören jedoch auch 
die Auflösung erstarrter Bindungen, Trennung, Abschied, Weiterziehen ins Neue und 
Ungewohnte.  

Als Menschen pendeln wir insofern ständig im Spannungsfeld zwischen dem Bestehenden 
(Konservativen) und dem Neuen (Progressiven), zu dem auch das Ausbrechen aus 
gewohnten (familiären, dörflichen, jahrelangen) Begrenzungen gehört. Gerade der Mensch 
braucht - wie vielleicht keine andere Spezies - Beständigkeit und Veränderung zugleich, in 
unterschiedlichen Anteilen... Darin liegt in meinem Verständnis eine wesentliche Quelle für 



die Dynamik des menschlichen Lebens und seiner (im Vergleich zu anderen Spezies) 
besonders rasanten Veränderung und Progression. 

Dabei gibt es m. E. kein absolutes "Richtig" oder "Falsch". Jeder Einzelne ist gefordert, in 
dieser Hinsicht seinem persönlichen Wesen, d. h. seiner individuellen 
Bedürfnisausstattung gerecht zu werden, gewissermaßen seinem konstitutionellen 
Unterbau. Manche Menschen sind eben eher "Jäger", stets auf der rastlosen Pirsch nach 
Neuem, andere eher Sammler, Bauern oder sesshafte Bürger. Einen typischen Calcium-
Vertreter, der sein sicheres Stück Land und seine feste Burg benötigt, würde es krank 
machen, schickte an ihn ständig auf Weltreisen. Für ein Leben als digitaler Nomade wäre eher 
ziemlich ungeeignet. Umgekehrt dürfte es einem typischen Phosphoriker, Sulphuriker oder 
Mercurianer auf Dauer wenig zuträglich sein, an Haus und Boden gekettet zu bleiben. 
Diese Verschiedenheit in den persönlichen Bedürfnissen zeigt sich beispielsweise in der 
Kombination der beiden sehr gegensätzlichen Mittel Calcium und Phosphor, d. h. dem 
Calcium phosphoricum mit seiner tiefen Unzufriedenheit, Zerrissenheit, Rastlosigkeit und 
dem Verlangen zu reisen. Calcium phos. verstehe ich als eine Art mineralisches 
Tuberculinum, doch auch Ferrum phos. und Kalium phos. stehen in der Rubrik "Verlangen zu 
reisen". Die Phosphor-Komponente bringt offensichtlich die Unruhe der tuberkulinischen 
"Wanderlust" mit hinein. 

Schwierig wird es dann, wenn das jeweils individuell benötigte Verhältnis zwischen Ruhe und 
Bewegung, zwischen Verbleib und Aufbruch, zwischen dem Verbindlichen (Gebundenen) 
und dem Unverbindlichen (Freien) aus den Fugen gerät bzw. wenn äußere Umstände es völlig 
aus der Bahn werfen, zum Beispiel durch tiefgreifende Traumata (Verluste) oder 
Enttäuschungen (Scheidung der Eltern, zerbrochene Familie). Dann kann sich schon früh die 
Sucht entwickeln, nur noch die eine (weniger schmerzhafte) Seite leben zu wollen, doch bei 
fortbestehender "heimlicher" (somit fast unerfüllbarer) Sehnsucht nach der anderen Seite 
(Heimat). So verstehe ich bei Tuberculinum diese enorme Sucht nach ständiger Veränderung 
und Abwechslung, weil die ursprüngliche Bindung an die Familie (innere Heimat) schon früh 
verloren ging bzw. schwer enttäuscht worden war.  

Ich kenne selbst auch beide Seiten: die Suche nach einer neuen Heimat, aber auch die 
Verbindung mit der alten: Viele, die (wie ich) noch vor Wende der westdeutschen 
Provinzialität entflohen sind, fanden auf der Hippie-Insel West-Berlin ein freiheitlich 
tolerantes Umfeld und damit neue Formen des An- und Aufgenommensein unter 
"Ähnlichen", dazu noch kreative Abwechslung von der provinziellen Langeweile und 
Gleichförmigkeit. Doch kenne ich ebenso eine gewisse Sehnsucht nach lang gewachsener 
sozialer Zugehörigkeit, nach einem alten Netzwerk familiärer Beziehungen und 
Freundschaften, die schon seit der Schulzeit fortbestehen.  

Kollektiv betrachtet scheint mir das Rastlose, das nach ständig Neuem giert, immer mehr 
überhand zu nehmen gegenüber dem Beständigen - und nicht nur in der ohnehin schon neu-
gierigeren Jugend. Mein Eindruck ist, dass unsere Epoche eher noch tuberkuliner wird als sie 
es ohnehin schon war. Seit der kurzen Unterbrechung durch Corona, die kaum genutzt wurde, 
um mal zur Besinnung und Ruhe zu kommen, geht es anscheinend eher noch hektischer 
weiter: Der globale Verkehr hat seither noch rasanter zugenommen. Die Lufthansa meldet 



Rekordgewinne, und weltweit wurden nie zuvor so viele neue Flugzeuge geordert wie derzeit. 
Airbus kommt mit den Bestellungen kaum hinterher. Tiktok, Temu oder Amazon verkaufen 
massenhaft billig produzierte Kleidung und andere Waren zu immer niedrigeren Preisen - eine 
Verschwendungs- und Neuanschaffungssucht, die sich auch hier in Asien schnell verbreitet, 
mit nie dagewesenen Müllbergen. Jeder Bundesbürger, so war kürzlich zu hören, kauft im 
Schnitt 60 (sechzig!) Kleidungsstücke pro Jahr! Die zunehmende Verschwendungssucht 
entspricht der Schwindsucht der zu Ende gehenden materiellen Ressourcen - durchaus mit 
einem möglicherweise fatalen Ende wie bei der Tuberkulose... 

Darin zeigt sich das eigentümlich "spaßorientierte" destruktive Potenzial des Tuberkulinen, 
das - anders als beim rein Syphilitischen, wo die Zerstörung offensichtlicher ist - wie eine 
bunte Party auf dem Vulkan erscheint, ein prickelndes Freudenfeuer, das jedoch sämtliches 
Holz verzehrt, das eigentlich zum Bauen, Kochen und Heizen benötigt würde. Die Schwäche 
und der Substanzverlust sind jedoch nicht gleich offensichtlich - ein heimtückisches 
Krankheitsmiasma, das auch deshalb als Zwischenform aus Psora, Sykose und Syphilinie 
diskutiert wird. Beate Latour nennt die tuberkuline Verschmelzung von Psora und Syphilinie 
eine "Mischung aus Paradies und Hölle" - auch ganz individuell: Heute noch fröhlich, kann 
der Tuberkuliniker schon morgen todkrank sein. Der oft wenig erkennbare syphilitische 
Anteil bedarf deshalb einer besonderen therapeutischen Achtsamkeit! 

Und doch liegt in der Dualität zwischen dem Bestehenden und dem Neuen auch ein riesiges 
Potenzial, das uns als Menschheit entscheidend vorangebracht hat. Stellen Sie sich vor, 
wir hätten alle nur den Calciumanteil... Dann würden wir noch heute in unseren Lehm- oder 
Kalkhütten sitzen, Rüben essen, dörfliche Inzucht betreiben und den lieben Gott einen guten 
Mann sein lassen. Das Verlangen nach dem Frühlingswind, den Rilke so schön durch zwei 
Zeilen wehen lässt, ist auch ein Merkmal von Tuberculinum und ein notwendiges Motiv für 
Fortschritt und Weiterentwicklung. 

So hat uns das "tuberkuline Prinzip", das mit dem Gegebenen und Bestehenden auf Dauer 
nicht zufrieden ist, auch als Spezies angestachelt, neue Wege und Räume zu suchen, 
erweiterte, unbekannte Möglichkeiten. Während die Mineralien oft Jahrmillionen 
unverändert im Boden verharren, während Pflanzen auf der Stelle wachsen bzw. nur vertikal 
nach oben, während die meisten Tiere sich räumlich auf ein umrissenes Revier beschränken, 
hat sich der Mensch als einzige höhere Spezies (also abgesehen von Fliegen, Kakerlaken und 
Läusen) über den gesamten Globus verbreitet. 

Diese enorme, grenzenlose Ausbreitung war jedoch nicht allein durch äußere Not 
(Nahrungssuche, Übervölkerung) bedingt, sondern auch eben auch den "tuberkulinen 
Antrieb" der rastlosen Neugier und der Gelangweiltheit durch das Alte. Weiterziehen, 
Umziehen, die Suche nach Wechsel und Veränderung waren ein starkes Motiv für Fort-Schritt 
und Kreativität. Andererseits kann tuberkuline Krankheit natürlich auch dann entstehen, 
wenn Veränderung erzwungen wird bei Menschen, die eigentlich lieber bleiben würden, wo 
sie sind, jedoch vertrieben werden oder vor Krieg und anderen Nöten fliehen müssen. Beides 
kann in die tuberkuline Krankheit führen. 

Im Kern geht es um die Suche bzw. Sehnsucht nach einem - wie auch immer - besseren Leben 
und/oder nach der Freiheit gegenüber restriktiven Einschränkungen und Bedrohungen. Die 



große Tuberkulose-Welle der Neuzeit breitete sich nach der Revolution gegen den Adel aus, 
als die einzelnen Bürger mehr Freiheitsrechte forderten und viele vom Land in Städte zogen, 
die sowohl mehr Freiheit als auch Freizeit verhießen. Allerdings landeten viele frühe 
Glückssucher am Ende im Massenelend der Industrialisierung und damit in einer neuen Form 
der Selbstentfremdung und Entmächtigung. Tuberculinum ist, ähnlich wie Phosphor, ein 
Schwärmer, ein Romantisierer, ein Träumer, ein Utopist, ein Sehnender und Suchender, mit 
durchaus fantasievollen und kreativen Ideen sowie der Bereitschaft zum Wagnis, zur Gefahr. 
Das Verlangen nach dem Frühlingswind, den Rilke so schön fasst, ist ein typisches Merkmal 
von Tuberculinum. 

Das Problem für das tuberkuline Individuum ist m. E. weniger die Neugier an sich (ein 
durchaus positiver Aspekt) als mehr das innere Unvermögen des Dableibens. Zwar ist der 
Tuberkuliniker auf der Suche nach einer perfekten Heimat, nach endlicher Annahme und 
Zugehörigkeit, doch zugleich unfähig, sich ganz darauf einzulassen. Tuberkuline Heilung 
bedeutet, in sich und auch im Außen an einem Platz anzukommen und dort Annahme und 
Verbindung zu erleben. Die Arznei kann dabei helfen, diese innere und äußere Heimat zu 
finden und bleiben zu können. Übrigens hatte wohl auch Hahnemann diesen inneren 
Unzufriedenheitstrieb, sonst hätte er vermutlich nicht so oft den Ort gewechselt, bis er 
schließlich im Ausland, in Paris und mit Melanie, seine letzte Heimat fand.  

Unser neuer ausführlicher Tuberculinum-Sonntag von Jens Brambach hebt die 
Bindungsproblematik besonders als wichtigste Wurzel individueller Tuberculinum-Krankheit 
besonders hervor. Brambach setzt sie, als historisch versierter Kenner der Kulturgeschichte, in 
eine aufschlussreiche Beziehung zur kollektiv geschichtlichen Entwicklung der Tuberkulose. 
Viel von dem, was sich in den betroffenen Epochen abspielte, findet sich auch beim einzelnen 
Betroffenen wieder: schmerzliche Verluste und die große Sehnsucht nach einem sicheren 
Platz. Welches Mittel könnte daher besser zum milden Frühlingswind passen als 
Tuberculinum?  

Deshalb freue ich mich, Ihnen nun ganz frühlingshaft vorösterlich unseren jüngsten 
Homöopathischen Sonntag präsentieren zu dürfen, der von Jens Brambach, dem neuen 
Leiter dieser ebenfalls zugleich traditionellen wie ständig frischen Homöopathie-Seminarreihe 
gestaltet wurde, präsentieren zu können! Brambach ist sowohl für seine langjährigen 
Erfahrungen als praktizierender Homöopath und Systemaufsteller bekannt wie für seine 
tiefgründigen philosophischen und sozialpsychologischen Überlegungen.  

Mit seiner fast vierstündigen Abhandlung liefert er ein umfassendes Bild von Tuberculinum 
und vom tuberkulinischen Miasma. Sein Seminar bietet somit einerseits eine hervorragende 
Wiederholung und Vertiefung des Tuberkulinen für alle, die diese einzigartige Nosode bereits 
kennen als auch einen kompakten Einstieg für Homöopathie-Neulinge. Brambach geht es 
dabei - ganz prozessorientiert - vor allem auch um die positive Botschaft des Tuberkulinen 
und um das Potenzial des Tuberkulinikers.  

Passend zum positiven Aspekt von Tuberculinum und zum mineralischen Hauptmittel 
Phosphor wollte ich auch unser Schmuckbild nicht zu düster, destruktiv oder gar fatalistisch 
halten - übrigens erneut von "künstlicher Intelligenz" gestaltet. Tuberkulinisch neugierig reizt 
es mich derzeit, mit dieser neuen Technik Motivkomplexe, Narrative, mehrschichtige Themen 



  

und Motive grafisch so zu verknüpfen, wie es einem klassischen Grafiker wohl kaum möglich 
wäre, zumindest nicht in einer noch bezahlbaren Arbeitsleistung. Das obige Bild war der 
Gewinner aus einer Vorauswahl von vier Bildern (aus wiederum ca. 50 Entwürfen). Ich selbst 
finde es auch durchaus gelungen, da es besonders den lebensfreudigen, bunten und quirligen 
Aspekt von Tuberculinum betont, zugleich aber auch das Rauschhafte, das mich an jene 
halluzinogenen Bilder von Pilze- oder LSD-Trips erinnert, wie sie früher gerne in verkifften 
WGs herumhingen und von Schwarzlichtlampen zum Leuchten gebracht wurden... Manche 
von Ihnen werden sich daran noch erinnern... Und welche Nosode könnte einen stärkeren 
Bezug zu fantasievollen Utopien und rauschhaft bunten Träumen haben? An Brambachs 
Flug über tuberkuline Höhen und Tiefen können Sie nun bei uns schon zum 
Einführungspreis von nur 24 Euro (bis 8. April, danach 29 Euro) teilnehmen!  

Ein Frühlingserwachen findet seit heute auch bei uns im Sortiment statt: Die pflanzlichen 
Arzneien keimen und sprießen neu empor! Als unsere diesjährige Frühjahrs- und Osteraktion 
haben wir über 300 Vorträge und Seminare zu homöopathischen Pflanzenmitteln für Sie 
ausgesucht, die Sie nun bis Ende April zum ermäßigten Preis erhalten können. Und wie immer 
bei unseren Saisonaktionen erhalten Sie auch wieder eine frühlingshaft gewachsene Zahl 
erhöhter Bonuspunkt. Unseren bunten Garten voller Frühjahrsknospen finden Sie nun hier! 

So wünsche ich Ihnen aus der Ferne, dass Sie Ihr persönliches Verhältnis zwischen dem 
Verlangen zu bleiben und zu gehen, zwischen Tradition und Progression, zwischen dem Alten 
und dem Neuen stets für sich passend wahrnehmen und auch verwirklichen können! 

Herzlich grüßt Sie aus Cebu City (Philippinen) 
Ihr Martin Bomhardt 

  

Ergänzender Hinweis 

Unser Warenversand bleibt noch bis 24. März geschlossen. Sämtliche Download-Titel sind 
jedoch selbstverständlich weiterhin rund um die Uhr erhältlich! Ab 22. März werden Bücher, 
CDs und DVDs (und damit auch unser CD-Ausverkauf) wieder bestellbar, der erste Versand 
findet voraussichtlich am 28. März statt. 

https://www.homsym.de/brambach-jens/grenzenlos-atemlos.-fluegel-ohne-wurzeln-tuberculinum-und-das-tuberkulinische-miasma/10359
https://www.homsym.de/brambach-jens/grenzenlos-atemlos.-fluegel-ohne-wurzeln-tuberculinum-und-das-tuberkulinische-miasma/10359
https://www.homsym.de/brambach-jens/grenzenlos-atemlos.-fluegel-ohne-wurzeln-tuberculinum-und-das-tuberkulinische-miasma/10359
https://www.homsym.de/neues-angebote-top-titel/oster-und-fruehjahrsaktion-2024/


  

Aktuelle Veranstaltungshinweise 

ONLINE MI 20. März 2024 (Thomas Schweser Homöopathiefortbildungen) 
Christoph Schlüter: Spinnen II (+ Skorpion) & Schlangen I 

HYBRID DO 21.-23. März 2024, Zug/CH (SHI Haus der Homöopathie) 
Dr. Martine Jus & Stefan Bauer: Intensivseminar Eröffnungsmethoden. Aller Anfang ist 
schwer!? 

PRÄSENZ SA 23./24. März 2024, Dresden (Akademie Corpus et Anima) 
Matthias Richter: Homöopathie bei Erkrankungen der Haut 

ONLINE FR 12. April 2024, Solothurn (ÄKH Österreich) KOSTENLOS! 
Dr. Christoph Abermann & Dr. André Saine: Einführung in das neue SAINE-Repertory 

HYBRID SA/SO 13./14. April 2024, Berlin (Berliner Verein homöopathischer Ärzte e. V.) 
Dr. Klaus Roman Hör: Autoimmunerkrankungen 

ONLINE/LIVE SO 14. April 2024, Berlin (SHS Berlin) Homöopathischer Sonntag 
Sara Müller, John Kösel, Jens Brambach: Psychedelika – zwischen Bewusstseinserweiterung 
und Wahnsinn 

ONLINE MI 24. April 2024 (Thomas Schweser Homöopathiefortbildungen) 
Christoph Schlüter: Schlangen II & Differenzialdiagnosen 

PRÄSENZ DO-SA 9.-11. Mai 2024 in Lindau / Bodensee (DZVhÄ) 

ÄRZTEKONGRESS FÜR HOMÖOPATHIE - Homöopathie bei 
Umbrüchen und Lebenskrisen 
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Audio-Neuerscheinung: Homöopathischer Sonntag 

314. Homöopathischer Sonntag der Samuel-Hahnemann-Schule Berlin 

 

Jens Brambach 

Tuberculinum &  
das tuberkulinische Miasma 

Grenzenlos atemlos - Flügel ohne Wurzeln 

Einführungspreis bis 8. April 2024:  
MP3-Download nur 19 € (statt 24 €) 

Bestnr. SO-314 

Ab dem 17. Jahrhundert wurde die Tuberkulose in Europa zur verbreitetsten, oft tödlich 
endenden Seuche. Ihre Ausbreitung folgte den Entwurzelungen und sozioökonomischen 
Umbrüchen der industrialisierten Neuzeit in Form von Verstädterung und massenhafter 
Verelendung. Diese tiefgreifenden Veränderungen prägen uns bis heute - als 
Wesensmerkmale einer zwar grenzenlos erscheinenden, doch auch kurzatmigen und -
lebigen "Moderne". Homöopathisch finden sich ihre Charakteristika als tuberkulines 
Miasma sowohl kollektiv als auch beim einzelnen Individuum wieder und spiegeln sich in 
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einer der wichtigsten homöopathischen Nosoden - dem Tuberculinum, das von Sehnsucht 
nach grenzenloser Freiheit, Unabhängigkeit und kurzweiliger Abwechslung geprägt ist. 

Diesen Homöopathischen Sonntag gestaltet Jens Brambach, neuer Leiter der Vortragsreihe, 
erfahrener Berliner Homöopath und Systemaufsteller, erstmals im Alleingang, nachdem er 
sich mit dem Tuberkulinen schon lange intensiv befasst hat. In diesem fast vierstündigen 
Seminar teilt er sein Verständnis des Kerns in einem umfassenden Rundblick auf das 
gesamte Arzneimittelbild, von der geistig-emotionalen über die körperliche Symptomatik bis 
hin zu allgemeinen Charakteristika und Modalitäten. Untermalt von aufschlussreichen 
Geschichten sowie Selbsterfahrung (Vorstellungsübung, Trancereise), sucht er Antworten 
auf die Frage, was einen tuberkulinisch kranken Menschen auszeichnet. Warum ist 
"grenzenlose Freiheit" nicht nur ein verlockender Wunsch, sondern oft ein Problem? Worin 
liegt das positive Potenzial des Tuberkulinen, worin seine Heilung? 

Eine kleine Vorstellungsübung leitet in die Thematik ein: Wie wäre es, ein Falke zu sein, der 
frei im Wind umherfliegt? Ein solches Leben in ungebundener (doch oft auch bindungsloser) 
Freiheit und ein Hang zu grenzüberschreitenden Erfahrungen ist ein zentrales Lebensmotiv 
vieler Tuberkuliniker. Zu ihnen gehören risikoversessene Extremsportler oder Motorbike-
Rider sowie manch kosmopolitischeNomaden, die rastlos über den Globus ziehen und 
überall wie nirgends zu Hause sind. Bei den etwas Sesshafteren drückt sich das tuberkuline 
Miasma eher in gehäuften Berufswechseln und Umzügen oder wechselnden Beziehungen 
aus. 

Ausführlich beschreibt Brambach weitere charakteristische Phänomene. So ist 
beispielsweise offene Angst bei Tuberculinum eher selten, kann sich aber in Form von Ekel 
äußern, beispielsweise gegenüber Tieren, insbesondere Katzen, die ihm wohl (zu) ähnlich 
sind (Allergie gegen Katzenhaare). Weitere charakteristische Eigenschaften sind schon bei 
tuberkulinen Kindern zu beobachten: Wildheit, bisweilen zerstörerische Bösartigkeit. 

Im zweiten Teil beschreibt der Referent die Wurzeln des Tuberkulinen, ausgehend von der 
Tuberkulose als Krankheit. Immer wieder zieht er homöopathische Differenzialdiagnosen, 
z. B. gegenüber dem oberflächlich ähnlich erscheinenden Medorrhinum. Beide Arzneitypen 
sind gehäuft an den hippen Partystränden der Welt anzutreffen: Medorrhinum voller 
lebenshungrigem Verlangen nach Erlebnisintensität, Tuberculinum eher nach kurzweiliger, 
bindungsfreier Abwechslung. 

Hintergrund einer individuellen tuberkulinen Störung ist meist eine Art von Entwurzelung, 
z. B. Heimatverlust (Flucht, Vertreibung) der Vorgeneration(en) und/oder gehäufte 
Scheidungen im familiären Umfeld. Eine frühe Bindungsstörung zu einem oder beiden 
Elternteilen, insbesondere zur Mutter, die dem Kind gegenüber selbst wenig bindungsfähig 
war, ist bei vielen Patienten psychodynamischer Ausgangspunkt. Dazu teilt der Dozent auch 
Erfahrungen aus der Aufstellungsarbeit und mit Patienten aus seiner eigenen Praxis. 

Im dritten Abschnitt erkundet Brambach mögliche Heilungswege, die er mit einer Heiltrance 
zu den Ahnen einleitet. Um das tuberkuline Prinzip in seiner Tiefe verstehen zu können, ist 
ein Einblick in seine historische Entstehung hilfreich. Dazu empfiehlt er das Buch "Miasmen 
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und Kultur" von Dr. Rosina Sonnenschmidt. Darin wird beschrieben, wie sich der 
tuberkuline Zeitgeist in den frühen Bürgertumsepochen (nach der Revolution gegen den 
Adel) ausformte, als der einzelne, zunächst weiterhin machtlose Mensch (Bauer, Proletarier) 
mehr und mehr Freiheit,Eigenmacht und Individualität forderte. 

Das Heilungspotenzial von Tuberculinum liegt in der Verwirklichung persönlicher Freiheit, 
doch nicht in Form rastloser (Pseudo)Unabhängigkeit, sondern in einer sinnvollen 
Einbettung in die Gemeinschaft. Wenn das fremde Wollen in Beziehung zur eigenen Freiheit 
gesetzt werden kann, wird auch echte Bindung möglich. 

Ein windig bewegter Sonntag, der dem verlockenden Ruf der Freiheit und der unendlichen 
Weiten des Lebens folgt und dabei zeigt, dass Freiheit auch mit Wurzeln möglich ist, unter 
Einbeziehung der Mitmenschen. 

Nähere Information mit Hörprobe  
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